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1. Vorwort des Trägers und der Krippenleitung 
 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

liebe Eltern, 

 

unseren mutigen Schritt, eine ganz neue Kinderkrippe und vor allem an einem ganz 

neuen Standort zu bauen, haben wir bis heute keineswegs bereut. Im Gegenteil! 

Die Resonanz nach dem ersten Betreuungsjahr ist derart positiv, was uns nicht 

nur freut, sondern uns darin bestärkt, hier die richtige Investition für unsere 

Kleinsten getätigt zu haben.  

 

Nachdem der Innenausbau zu Beginn des ersten Betreuungsjahres im September 

2024 größtenteils abgeschlossen war, machten wir uns als Bauhoftruppe an die 

Umsetzung der großflächigen Außenanlagen um Kinderkrippe und Marienkirche. 

Den Garten konnten wir ja bereits zum Start im September 2024 komplett 

fertigstellen und zur Benutzung freigeben.  

 

So ist nun mit den fertigen Außenanlagen in diesem Herbst 2025 ein völlig neuer 

Platz im Osten der Ortschaft Weiding entstanden. Eine Anlage, ein Areal mit 

absolutem Vorzeigecharakter, wie uns von vielen Seiten bestätigt wird.  

 

Mit dem engagierten Team um Leiterin Lisa Pongratz sind wir bestens aufgestellt 

und können unseren Kleinsten eine optimale Betreuung bieten. Unser Haus der 

kleinen Freunde ist mit Leben erfüllt, das ist für uns als Träger der Beweis für 

die Notwendigkeit dieser kommunalen Hochbaumaßnahme.  

 

Wir wünschen unserer Einrichtung weiterhin diesen Beliebtheitsgrad und stehen 

hier als Träger zu unserer Verantwortung. Unsere Kinderkrippe ist zweifelsfrei 

ein Wohlfühlort für unseren Nachwuchs.  

 

 

 

 

 

                          Daniel Paul 

                          Erster Bürgermeister 
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Liebe Eltern und Interessierte unserer Einrichtung, 

 

es freut mich, dass Sie unsere Einrichtungskonzeption in Ihren Händen halten. Sie 

soll Ihnen die Möglichkeit bieten, unsere Kinderkrippe „Haus der kleinen Freunde“ 

in ihrer ganzen Vielfalt kennenlernen zu können. 

 

In unserer Konzeption erhalten Sie Einblicke in die organisatorischen Abläufe und 

Rahmenbedingungen unserer Einrichtung und die pädagogischen Schwerpunkte und 

Zielsetzungen unserer täglichen Arbeit werden Ihnen transparent beschrieben. 

 

Des Weiteren ist die Konzeption für alle Mitarbeiter*innen unserer Einrichtung 

als verbindliche Grundlage unserer Arbeit anzusehen. Daher wird sie jährlich 

gemeinsam im Team überprüft und bei Bedarf entsprechend überarbeitet und 

weiterentwickelt. 

 

Mir und meinem Team liegt es sehr am Herzen, dass jedes Kind sich in unserer 

Einrichtung wohlfühlt und ihnen stets das Gefühl von Sicherheit, Respekt, 

Wertschätzung, Geborgenheit und Harmonie entgegengebracht wird. 

Die Kinder stehen bei uns stets im Mittelpunkt unserer täglichen Arbeit. 

 

Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim Lesen und freue mich auf eine vertrauensvolle 

und wertschätzende Zusammenarbeit. 

 

 

 

    

                                     Lisa Pongratz 

                                     Krippenleitung 
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2. Träger  
 

Der Träger hat die Gesamtverantwortung für seine Kindertageseinrichtung. Er ist 

für den Bau der Einrichtung zuständig, den Betrieb und die Betriebskosten sowie 

für Personal, Ausstattung der Räume und die Einhaltung aller gesetzlicher 

Vorschriften. Er trägt die Verantwortung für die inhaltliche und organisatorische 

Arbeit in der Kinderkrippe sowie auch als Arbeitgeber.  

 

Der Träger unserer Kinderkrippe ist die Gemeinde Weiding, vertreten durch den 

ersten Bürgermeister Herrn Daniel Paul. 

 

Anschrift: Gemeinde Weiding 

  Rathausplatz 1 

  93495 Weiding       

 

Um einen fachspezifischen und aktuellen Austausch gewährleisten zu können, 

steht der Träger im regelmäßigen Kontakt mit der Krippenleitung. 

 

 

3.  Leitbild 
 

In unserer Kinderkrippe steht das Wohl der Kinder im Mittelpunkt unserer 

täglichen Arbeit. Daher sind wir stets bemüht, uns vorwiegend an den 

Bedürfnissen der Kinder zu orientieren und entsprechend zu reagieren. Unser Ziel 

ist es, eine liebevolle und wertschätzende Umgebung zu schaffen, in welcher sich 

sowohl die uns anvertrauten Kinder, als auch die Familien wohlfühlen. Dabei wird 

das Handeln unserer Fachkräfte von dem Motto „Schön, dass du da bist“ 

begleitet und für die Kinder jeden Tag erfahrbar. 

 

Das Kind findet sich mithilfe des Berliner Eingewöhnungsmodells und einer festen 

Bezugserzieherin behutsam in unserer Einrichtung ein und gewöhnt sich Schritt 

für Schritt an unsere Räumlichkeiten, die anderen Kinder und an das Personal. 

Durch unseren immer gleichbleibenden Tagesablauf mit wichtigen Ritualen, 

erfahren die Kleinen Sicherheit und Struktur.  

 

Der Umgang unserer Fachkräfte mit dem Kind ist geprägt von Wertschätzung, 

Respekt und einer Begegnung auf Augenhöhe. Wir versuchen stets, die Welt durch 

die Augen eines Kleinkindes zu sehen, um eine anregende und vorbereitete 

Umgebung zu schaffen, in welcher die Kleinen selbstständig und in geborgener 

Atmosphäre ihre Umwelt erforschen und Freundschaften schließen können.  

 



KONZEPTION                                           2. AUFLAGE                             HAUS DER KLEINEN FREUNDE 6 

 

Unsere Räumlichkeiten ermöglichen den Kindern ein für ihr Alter angemessenes 

gruppenübergreifendes Kennenlernen und Spielen. Zudem versuchen wir in unserer 

Einrichtung möglichst situationsbezogen zu arbeiten. Das bedeutet, dass die 

Interessen der Kinder altersgemäß in unsere pädagogischen Angebote und unseren 

Tagesablauf miteinfließen. Dabei berücksichtigt das Personal auch den 

Entwicklungsstand jedes einzelnen Kindes und stellt das selbstständige 

Ausprobieren der Kleinen in den Vordergrund. Getreu dem Motto: 

 

❖ Das Erlebnis ist wichtiger als das Ergebnis. ❖ 

 
Die Kooperation zwischen den Familien und unseren pädagogischen Fachkräften ist 

ein weiterer wesentlicher Bestandteil unserer Arbeit. Um Entscheidungen immer 

zum Wohle der Kinder treffen zu können, setzt dies eine respektvolle und 

vertrauenswürdige Zusammenarbeit zwischen Einrichtung und Eltern voraus. 

Ausschlaggebend sind hierfür ein regelmäßiger Austausch und die Transparenz 

unserer pädagogischen Arbeit. 

 

 

4. Unsere Einrichtung stellt sich vor  
 

4.1 Geschichte der Kinderkrippe 

 

Im September 2010 wurde im Kinderhaus Weiding in der Zelzer Straße eine 

Krippengruppe für ursprünglich 8 Kleinkinder eröffnet. Aufgrund der hohen 

Nachfrage und langer Wartelisten für Krippenplätze, konnte mithilfe von 

jährlichen Sondergenehmigungen Platz für 12 Krippenkinder geschaffen werden. 

 

Hinsichtlich der weiter stetig steigenden Kinderzahlen entschied sich der 

Gemeinderat Weiding zusammen mit Herrn Bürgermeister Daniel Paul im Jahr 

2022 dazu, einen Neubau unserer Kinderkrippe mit zwei Krippengruppen und 

insgesamt 24 Plätzen zu verwirklichen.  

 

 

 

     

 

 

 

 

Am Gründonnerstag, den 6. April 

2023, wurde schließlich mit 

einem feierlichen Spatenstich 

der Baubeginn für unseren 

Neubau eingeleitet. 



KONZEPTION                                           2. AUFLAGE                             HAUS DER KLEINEN FREUNDE 7 

 

Im September 2024 öffnete unsere Kinderkrippe „Haus der kleinen Freunde“ 

ihre Türen. Im November 2024 erfolgte dann die offizielle Einweihung und 

Segnung durch unseren Pfarrer Herrn Franz Merl.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

4.2 Lage und Umfeld 

 

Die Kinderkrippe befindet sich in unmittelbarer Nähe zur Weidinger Marienkirche 

und dem ebenfalls unweit befindlichen Neubaugebiet „Gstettenacker“.  

 

Weiding bietet den Kindern ein natürliches Umfeld mit Spielplätzen, Wald und 

Wiesen. Außerdem ist in Weiding ein Industriegebiet mit den verschiedensten 

Firmen angesiedelt. Auch ein großes Lebensmittelgeschäft, eine Metzgerei mit 

Bäckerei, eine Pizzeria, ein Friseursalon und eine ambulant betreute 

Seniorenwohngemeinschaft sind in unserer Ortschaft fester Bestandteil. Die 

damit einhergehende Bereitstellung von Arbeitsplätzen, als auch die Erschließung 

neuer Baugebiete machen die Gemeinde zu einem attraktiven Standort für die 

Ansiedlung junger Familien. Aufgrund der zentralen Lage Weidings zwischen der 

Kreisstadt Cham und der Grenzstadt Furth im Wald besuchen manchmal auch 

Kinder aus auswärtigen Gemeinden unsere Einrichtung, sofern noch Plätze 

verfügbar sind. 

 

Im Anschluss an unsere Kinderkrippe können die Kleinen in den Kindergarten 

Weiding wechseln, welcher sich seit 1977 direkt neben dem Rathaus befindet. 

Nachfolgend sind die Kinder in unserer ortseigenen Chambtal-Grundschule bis zur 

vierten Klasse gut aufgehoben. 
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4.3 Räumlichkeiten und Außengelände 
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Garderobenbereich 

Kinderwagenraum 

Eltern-Info-Ecke 

❖ Eingang / Garderobe / Kinderwagenraum / Eltern-Info-Ecke 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die angenehme, lichtdurchflutete 

Garderobe befindet sich im Eingangs-

bereich unserer Kinderkrippe – im 

sogenannten „Schmutz-Bereich“. 

Zudem erreichen wir unseren Garten 

über unseren Garderobenbereich. 

Der Kinderwagenraum mit unseren 

Sechssitzer-Krippenbussen befindet 

sich in unserem Windfang. Auch Eltern 

haben hier die Möglichkeit ihren 

Kinderwagen nach dem Bringen bis zum 

Abholen zu parken. 

Im Elternbereich erhalten Eltern alle 

wichtigen Informationen über unsere 

Einrichtung.  Beispielsweise werden 

hier Termine, Flyer und Konzepte 

ausgelegt und das Personal kurz 

vorgestellt. Des Weiteren trennt 

unsere Glastür im Flur unsere Krippe in 

einen „Schmutz- und Sauberbereich“, 

weswegen vor der Glastür alle 

Besucher entweder ihre Schuhe 

ausziehen oder Überzieher für ihre 

Schuhe verwenden sollen. 
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Gruppenraum 

Nebenraum 

Ruheraum 

Gruppenraum Ruheraum 

Nebenraum 

❖ Gruppenräume „kleine Wichtel“ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

❖ Gruppenräume „kleine Zwerge“ 
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Bespielbarer Flur 

Therapieraum 

❖ Wickelraum 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

❖ Spielflur / Therapieraum / Speiseraum 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Wickelraum verbindet die beiden Gruppen miteinander und kann somit von 

beiden Gruppen genutzt werden. Die Sanitär- und Wickelanlagen sind zudem 

kindgerecht ausgestattet und ermöglichen somit ein hohes Maß an Selbstständigkeit. 

Unser langer Flur kann unter anderem 

zum Toben, Spielen und Rutschauto 

fahren genutzt werden. 

Der Therapieraum kann sowohl zur 

einzelnen Betreuung/Förderung, dem 

Spielen in Kleingruppen als auch zur 

gemeinsamen Bewegung dienen. 
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Speiseraum 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

❖ Garten 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Unser Außenspielbereich beinhaltet einen Sandkasten, zwei Vogelnestschaukeln 

und ein Spielgerät zum Klettern und Rutschen. Des Weiteren bietet unsere 

gepflasterte Terrasse sowohl Sitzgelegenheiten, als auch eine Straße zum 

Rutschauto fahren. In unserem angepflanzten Bereich erhalten die Kinder zudem 

die Möglichkeit, über Baumstämme zu balancieren. 

 

In gemütlicher Atmosphäre findet im 

Speiseraum morgens die gemeinsame 

Brotzeit und um 11:00 Uhr das 

gemeinsame Mittagessen statt. Zudem 

können wir von hier aus vielen Vögeln 

beim Baden oder Trinken in unserer 

Naturstein-Vogeltränke zusehen.  

Sowohl der Wickelraum, Spielflur, Therapieraum, als auch der Speiseraum 

ermöglichen ein Zusammentreffen und Kennenlernen aller Kinder. 
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❖ Weitere Räumlichkeiten 

 

Im Raumkonzept unserer Einrichtung sind natürlich auch das Büro der Leitung, der 

Personalraum, ein behindertengerechtes WC, ein Hauswirtschaftsraum, ein 

Technikraum und eine große Küche mit Vorratsraum berücksichtigt. Zudem 

befinden sich zwei kleinere Lager zur Aufbewahrung von Spielsachen, 

Bastelmaterial und sonstigen Materialien, welche wir für unsere pädagogische 

Arbeit benötigen, in unserer Kinderkrippe. 

 

 

4.4 Zielgruppe 

 

In unserer Einrichtung werden Kinder ab einem Jahr bis zum Ende ihres 3. 

Lebensjahres betreut. Kinder, die während eines Krippenjahres 3 Jahre alt 

werden, dürfen unsere Kinderkrippe bis zum halbjährlichen Wechsel in den 

Kindergarten (Feb. & Sept.) besuchen. Wir betreuen Kinder unabhängig von deren 

Nationalität, Konfession, Begabung oder Behinderung. 

 

Unsere Gruppen sind alters- und geschlechtsgemischt. 

 

Kinder aus anderen Gemeinden können je nach Platzkapazität unsere Kinderkrippe 

besuchen. 

 

4.5 Personelle Besetzung 

 

Krippengruppe: „kleine Wichtel“ 

 

 Lisa Pongratz:         zertifizierte Kinderkrippenleitung 

           Erzieherin 

           Krippenpädagogin 

 

 Monika Kolbeck:        Kinderpflegerin 

           Krippenpädagogin 

           nachmittags bei den „kleinen Zwergen“ 

 

 Anna-Lena Achatz:   Kinderpflegerin 

           in Fortbildung zur Krippenpädagogin 

 

 Ramona Reif:        Hilfskraft  

           Springerin  

           Umschulung zur Kinderpflegerin 
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Krippengruppe: „kleine Zwerge“ 

 

Lisa Hutter:           Stellvertretende Krippenleitung 

                              Erzieherin 

                              Krippenpädagogin 

  

Nicole Paulus:   Kinderpflegerin 

 Krippenpädagogin 

 

Lena Pritzl:        Kinderpflegerin 

 Krippenpädagogin 

 

Ramona Reif:  Hilfskraft 

 Springerin 

 Umschulung zur Kinderpflegerin  

 

Zudem werden zwei Raumpflegerinnen in unserer Kinderkrippe beschäftigt. 

 

 

4.6 Öffnungszeiten / Schließtage 

 

Unsere Kinderkrippe ist montags bis freitags von 7:00 bis 14:30 Uhr geöffnet. 

Aufgrund der Buchungszeiten ergeben sich unterschiedliche Öffnungszeiten der 

beiden Gruppen: 

 

Kleine Wichtel: 7:30 – 12:15 Uhr 

Kleine Zwerge: 7:00 – 14:30 Uhr 

 

Während der pädagogischen Kernzeit von 8:00 – 12:00 Uhr sollen die Kinder 

anwesend sein, da diese Zeit dazu dient, ungestörte Bildungsarbeit mit den Kleinen 

leisten zu können. 

 

Unsere Einrichtung ist an 30 Tagen pro Jahr (Januar – Dezember) geschlossen. 

Diese Schließtage werden vom Team in Absprache mit dem Elternbeirat 

beschlossen und im September bekanntgegeben. In der Regel gleicht sich der 

Ferienplan ziemlich mit dem vom Kindergarten Weiding. 

Für Teamfortbildungen stehen uns 5 zusätzliche Schließtage zur Verfügung. Diese 

Termine werden frühzeitig in einem Elternbrief mitgeteilt.  
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4.7 Buchungszeiten und Elternbeiträge 

 

10 - 15 Wochenstunden       90,00 Euro 

15 - 20 Wochenstunden     105,00 Euro 

20 - 25 Wochenstunden     120,00 Euro 

25 - 30 Wochenstunden     135,00 Euro 

30 - 35 Wochenstunden     150,00 Euro 

35 – 37,5 Wochenstunden    165,00 Euro 

 

Der Beitrag bezieht sich auf die gebuchte Wochenstundenanzahl an mindestens 

drei Tagen. (2 Tage nur in Ausnahmefällen und nach vorheriger Rücksprache) 

 

Das Betreuungsjahr umfasst 12 Monate, demnach ist der Beitrag 12-mal zu 

entrichten. Im Beitrag sind 5,00 € Spielgeld bereits enthalten. 

 

Der Freistaat Bayern unterstützt Familien von Krippenkindern mit 100,00 € pro 

Monat. Der Zuschuss kann auf der Internetseite „Zentrum Bayern Familie und 

Soziales“ von den Eltern beantragt werden. Für Kinder, die nach dem 1. Januar 

2025 geboren wurden, wird der monatliche Zuschuss vom Bayerischen 

Kinderstartgeld abgelöst (einmalig 3.000€ zum 1. Geburtstag des Kindes). 

 

Für Kinder, die unsere Kinderkrippe besuchen und im letzten Betreuungsjahr das 

dritte Lebensjahr vollenden, ist bis zum halbjährlichen Wechsel in den 

Kindergarten (Feb. & Sept.) der Krippenbeitrag zu entrichten. 

 

Eine Änderung der Betreuungszeit ist nach Absprache mit der Krippenleitung in 

folgenden Monaten möglich: 1. März / 1. Juni / 1. September / 1. Dezember. 

 

Sonstige Kosten:  Am Anfang jedes Betreuungsjahres wird von den Krippeneltern 

ein Verbrauchs- und Portfoliogeld (Kosten für Bastelmaterial, 

Geburtstagsgeschenke, Fotoausdrucke, etc.) eingesammelt.   

 

 

4.8 Aufnahmeverfahren 

 

Die Anmeldung für das kommende Krippenjahr findet immer zwischen Januar und 

Februar statt. Der genaue Termin des Anmeldetages ist in der Presse und auf der 

Internetseite der Gemeinde Weiding zu erfahren. Eltern können sich aber auch 
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gerne außerhalb dieses Zeitraumes telefonisch bei uns melden und um einen 

Krippenplatz anfragen. 

 

Nach einer persönlichen Vorstellung bei uns werden die Kinder mithilfe des 

Antrag- und Vormerkungszettels schriftlich durch die Eltern angemeldet. Des 

Weiteren besteht für die Eltern an diesem Tag die Möglichkeit zur Besichtigung 

unserer Einrichtung.  

 

Nach dem Anmeldetag findet die Gruppeneinteilung statt. Die Kinder werden nach 

pädagogischen und strukturellen Gesichtspunkten wie z.B. der Buchungszeit, dem 

Alter, dem Datum des Wechsels in den Kindergarten, etc. von uns in eine der 

beiden Gruppen zugeteilt. Im Anschluss daran erhalten die Eltern eine schriftliche 

Ab- oder Zusage. Bei einer Zusage muss der Betreuungsvertrag von beiden 

Personensorgeberechtigten unterschrieben und innerhalb einer angegebenen 

Frist wieder bei uns abgegeben werden, da ansonsten die Anmeldung erlischt. 

 

Vor Beginn der Eingewöhnung werden alle Familien zu einem Elternabend oder 

einem persönlichem Eingewöhnungsgespräch nochmals in die Krippe eingeladen, um 

weitere wichtige Informationen über den Start und den Ablauf der Eingewöhnung 

zu erhalten.  

Dazu müssen dann der Impfpass (Nachweispflicht der Masernimpfung) und das U-

Heft des Kindes mitgebracht werden. Versäumte Masernschutzimpfungen und 

Vorsorgeuntersuchungen müssen nachgeholt und ein entsprechender Nachweis 

erbracht werden. Wird dieser Nachweis nach erneuter Aufforderung nicht 

vorgelegt, darf das Kind nicht in unsere Einrichtung aufgenommen werden. Zudem 

sind wir dazu verpflichtet, eine Meldung ans Gesundheitsamt vorzunehmen. 

 

Kinder, welche früher im Jahr kommen (September) werden bevorzugt 

aufgenommen, da keine Platzreservierung während des Jahres gewährleistet 

werden kann. 

 

Die Aufnahme in unserer Einrichtung erfolgt nach Maßgabe der verfügbaren 

Plätze. Sind nicht genügend freie Plätze verfügbar, wird die Auswahl anhand 

folgender Kriterien vorgenommen:  

 

1) Zugehörigkeit zur Gemeinde 

2) Alter des Kindes 

3) Alleinerziehender Elternteil 

4) Geschwisterkinder 

5) Beide Elternteile sind voll berufstätig 

6) Soziale Notlage / erhöhter Förderbedarf 
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4.9 Kündigung 

 

Eine Kündigung des Betreuungsplatzes muss schriftlich, drei Wochen zum 

Monatsende erfolgen. 

 

Ein Kündigungsrecht haben nicht nur die Eltern, auch der Träger kann nach 

Absprache mit der Krippenleitung kündigen, z.B. wegen längerem unentschuldigtem 

Fehlen, Verzug der Beiträge, o. Ä. 

 

Einer Abmeldung beim Wechsel in den Kindergarten bedarf es nicht. 

 

 

5. Gesetzliche Grundlagen 
 

Bei unserer Arbeit erfüllen wir die Bestimmungen des Bayerischen 

Kinderbildungs- und Betreuungsgesetzes (BayKiBiG) und der dazugehörigen 

Ausführungsverordnung (AVBayKiBiG).  

In unserer Kinderkrippe erfolgt die Bildungs- und Erziehungsarbeit auf der 

Grundlage des Bayerischen Bildungs- und Erziehungsplans (BEP). 

 

Weitere wichtige gesetzliche Grundlagen sind das Infektionsschutzgesetz 

(IfSG), das Sozialgesetzbuch VIII (SGB VIII), das Sozialgesetzbuch XII (SGB 

XII), das Bayerische Erziehungs- und Unterrichtsgesetz (BayEUG), das 

Bundesdatenschutzgesetz (BDSG) und verschiedene Sicherheitsbestimmungen 

bzw. Richtlinien. 

 

Das Personal unserer Einrichtung ist außerdem dazu verpflichtet, den 

Schutzauftrag bei Kindeswohlgefährdung (§ 8a SGB VIII) wahrzunehmen. Bei 

Vorliegen gewichtiger Anhaltspunkte muss das Haus der kleinen Freunde 

angemessene Schutzmaßnahmen einleiten bzw. Hilfen anbieten.  

In unserem Gewaltschutzkonzept können Sie sich zu diesem Thema genauer 

informieren. 

 

 

6. Aufsichtspflicht und Haftung 
 

Unsere Aufsichtspflicht beginnt mit der Übergabe des Kindes an das Personal und 

endet bei Übergabe an die abholberechtigte Person. Die Erziehungsberechtigten 

müssen ihre Kinder beim Bringen in die Einrichtung bis an die Gruppentüre 

begleiten und sich versichern, dass das Kind vom Personal wahrgenommen und 

entgegengenommen wird. Abholberechtigte Personen sind im Betreuungsvertrag 
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anzugeben. Soll ein Kind von einer anderen nicht benannten Person abgeholt 

werden, müssen die Eltern uns beim Bringen persönlich oder später telefonisch 

Bescheid geben. Beim Erstkontakt ist aus Sicherheitsgründen der Ausweis 

vorzulegen. Minderjährige Geschwisterkinder sind nicht berechtigt, das Kind von 

der Einrichtung abzuholen. 

Die pädagogischen Fachkräfte sind während der vereinbarten Betreuungszeit für 

die ihnen anvertrauten Kinder verantwortlich. Bei gemeinsamen Veranstaltungen 

(z.B. Feste), obliegt die Aufsichtspflicht immer den Erziehungsberechtigten bzw. 

den anwesenden Angehörigen. 

 

Für Verluste, Verwechslungen oder Beschädigungen der Garderobe und der 

Ausstattung der Kinder (z.B. Brillen) kann keine Haftung übernommen werden. 

Dies gilt ebenso für mitgebrachtes Spielzeug, Kuscheltiere, Fahrräder und 

Weiteres. 

 

 

7. Datenschutz 
 

Das Personal unserer Kinderkrippe erfährt im Krippenalltag viele persönliche 

Informationen über das Kind und seine Familie. Daher gehen wir mit jeglichen 

Äußerungen und Informationen äußerst sensibel um und erfassen nur die für 

unsere Arbeit erforderlichen Daten. Wesentlich hierbei ist natürlich auch die 

Einhaltung der Schweigepflicht aller Mitarbeiter*innen.  

Bereits im Betreuungsvertrag werden die Personensorgeberechtigten in 

schriftlicher Form um ihre Einwilligung zum Datenschutz gebeten (z.B. Foto- und 

Filmaufnahmen des Kindes).  

 

 

8. Pädagogische Arbeit  
 

Um bestmöglich auf die Interessen und Bedürfnisse der Kinder eingehen zu 

können, versuchen wir in unserer Kinderkrippe möglichst situationsbezogen zu 

arbeiten. Das bedeutet, dass wir unsere pädagogischen Angebote nach den 

Interessen der Kinder gestalten.  

Während des Jahres greifen wir zudem die kirchlichen Feste (z.B. Weihnachten, 

Ostern, …), ebenso wie die Feste aus dem Jahreskreis (z.B. Fasching, Geburtstag, 

…) auf und ermöglichen den Kleinen mithilfe von Angeboten, Liedern, Geschichten, 

etc. den Zugang zu diesen Festlichkeiten. 

Aufgrund der nahen beieinander liegenden Räumlichkeiten können wir unseren 

Krippenkindern ein altersentsprechendes gruppenübergreifendes Kennenlernen 

und Spielen ermöglichen. 
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8.1 Unser Bild vom Kind 

 

Folgender Spruch spiegelt unser Bild vom Kind sehr gut wider: 

 

 

 

 

 

 

 

Jedes Kind ist in seiner Individualität und Persönlichkeit von Geburt an einzigartig 

und wertvoll - mit all seinen Bedürfnissen, Fähigkeiten, Begabungen und 

Wahrnehmungen. Ein Kind will die Welt mit allen Sinnen begreifen und verstehen 

und sich in seiner eigenen Geschwindigkeit entwickeln dürfen. Zudem möchte das 

Kind seine Umgebung von Anfang an aktiv mitgestalten und sich als Teil der 

sozialen Gemeinschaft wohlfühlen. 

 

Wir begegnen jedem Kind wertschätzend, wohlwollend, auf Augenhöhe und 

schätzen es als vollwertiges Gegenüber. Unsere Aufgabe ist es, die Rechte der 

Kinder zu wahren und ihnen als Erwachsene ein gutes Vorbild zu sein. Wir wollen 

den Kleinen in unserer Einrichtung eine Umgebung bieten, die ihnen Sicherheit und 

Vertrauen schenkt und sie gleichzeitig in ihrer Neugier anregt, selbstständig zu 

explorieren und aktiv am Alltag teilzunehmen. Wir helfen den Kleinen dort, wo es 

nötig ist und warten ab, wo es möglich ist. 

 

 

8.2 Rolle des pädagogischen Personals 

 

Wir als pädagogische Fachkräfte sehen es als Prinzip unserer Arbeit den Kindern 

und Eltern auf partnerschaftlicher und wertschätzender Ebene zu begegnen. 

Unsere zentrale Aufgabe ist es, eine feste Bezugsperson für Kinder und Eltern 

darzustellen und als Ansprechpartner für ihre Bedürfnisse zu fungieren.  

 

Das möchten wir für Ihre Kinder sein: 
 

 liebevoll  einfühlsam    verständnisvoll 

 beschützend  vertraulich    feinfühlig 

 ruhig  verlässlich    begleitend  

 

Mithilfe von feinfühligem und wertschätzendem Verhalten versuchen wir eine 

liebevolle und behutsame Atmosphäre zu schaffen, in welcher sich die Kinder 

wohlfühlen.  

„Weißt Du, was Du bist? 

Du bist ein Wunder. Du bist einzigartig!“ 

(Pablo Casals) 
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Wir sind eine familienergänzende Einrichtung und sehen unsere Aufgabe in der 

Begleitung und Unterstützung des Elternhauses in der Erziehung der Kinder in den 

ersten drei Lebensjahren. Wir sorgen für eine anregungsreiche Spielumgebung 

und reagieren aufmerksam auf die Interessen und Bedürfnisse der Kleinen. Damit 

Kinder spielerisch die Welt entdecken und erschließen können, begleiten wir sie 

mithilfe neuer Impulse. 

 

 

8.3 Tagesablauf 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

700 – 800 Uhr: Bringzeit, je nach Buchung 

 Ankommen in der Gruppe 

 Freispielzeit 

 

800 – 830 Uhr: Aufräumen 

 Morgenkreis 

 Hände waschen 

 

830 – 900 Uhr: gemeinsame Brotzeit 

 

900 – 1000 Uhr: Freispielzeit im Gruppenzimmer, Nebenraum, 

 Spielflur und/oder Therapieraum 

 Pädagogische Angebote (Basteln, etc.) 

 Wickeln / Sauberkeitserziehung 

 

1000 – 1045 Uhr: Freispielzeit im Garten  

 oder Gruppenraum (witterungsabhängig) 

 Spaziergänge mit dem Krippenbus 

1. Schlafenszeit für die Kleinen (ca. 1015 Uhr) 

700 - 

800 
800 – 

830  

830 – 

900  

900 – 

1000  

1000 – 

1045 

1045– 

1130  

1130 – 

1200  

Bringzeit 

Morgenkreis 

Brotzeit 
Freispiel  

Angebote 

Freispiel 

Angebote 

Garten 

Spaziergang 

Schlafen 

Mittagessen 

Freispiel 

Schlafen 

1200 – 

1430  

Abholzeit 
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1045 – 1130 Uhr:  Hände waschen 

 gemeinsames Mittagessen 

 

1130 – 1200 Uhr:  Freispielzeit im Gruppenzimmer 

2. Schlafenszeit (ab ca. 1130/ 1145 Uhr) 

Wickeln / Sauberkeitserziehung 

 

1200 – 1430 Uhr:  Abholzeit 

 Freispielzeit im Gruppenzimmer oder Garten 

 

In der Zeit zwischen 1000 und 1045 Uhr versuchen wir, so oft wie möglich in den 

Garten bzw. an die frische Luft zu gehen. Für kleinere Ausflüge und Spaziergänge 

nutzen wir unsere zwei Sechssitzer-Krippenbusse. 

Lässt die Witterung dies nicht zu, kann die Zeit für pädagogische Angebote oder 

Freispielzeit in den verschiedenen Räumlichkeiten genutzt werden. 

 

Da die Gruppe „kleine Wichtel“ eine kürzere Öffnungszeit hat, wechseln Kinder 

mit einer längeren Buchungszeit ab 1215 Uhr in die lange Gruppe „kleine Zwerge“. 

Hierbei werden sie von einer vertrauten Fachkraft begleitet. 

 

In unserer Einrichtung gibt es zwei feste Wickelzeiten, wobei aber immer auf 

„volle“ Windeln geachtet wird.  

 

  

8.4 Eingewöhnung 

 

Eingewöhnungen in unserer Kinderkrippe finden immer halbjährlich in den Monaten 

Februar/März und September/Oktober statt. Bei freier Platzkapazität könnten 

Kinder auch ausnahmsweise während des Jahres aufgenommen werden. 

 

Mit der Eingewöhnung beginnt die Krippenzeit eines Kindes in unserer Einrichtung. 

Mit der Krippenzeit beginnt sowohl für das Kind, als auch für die Eltern, ein neuer 

Lebensabschnitt – deswegen liegt es uns am Herzen, diesen Start in unserer 

Kinderkrippe positiv und wohlwollend zu begleiten. Wichtig für eine gelingende 

Eingewöhnung sind ausreichend Zeit (ca. 4 Wochen), sowie eine individuelle 

Gestaltung, je nach den Bedürfnissen des Kindes. 

 

Für den Übergang vom Elternhaus in die Kinderkrippe gibt es verschiedene 

Eingewöhnungsmodelle. Das Haus der kleinen Freunde orientiert sich dabei am 

„Berliner Eingewöhnungsmodell“. Dieses ermöglicht dem Kind einen optimalen und 

sanften Übergang von der Familie in unsere Einrichtung.  
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In der Regel sieht dieses Modell ca. zwei bis vier Wochen für die Eingewöhnung 

vor, allerdings kann dies je nach Kind individuell variieren. 

 

Ziel des Berliner Modells ist es, dass die pädagogische Fachkraft nach und nach 

eine Beziehung zum Kind aufbaut und zum Schluss als „sicherer Hafen“ akzeptiert 

wird. So kann die Fachkraft während der Zeit in der Kinderkrippe dem Kind 

Sicherheit vermitteln und die Bedürfnisse der Kleinen erkennen und befriedigen. 

Wichtig ist dabei, dass Eltern und pädagogisches Personal eine enge und 

vertrauensvolle Zusammenarbeit eingehen, in der gemeinsam immer im Sinne des 

Kindes gehandelt wird. 

 

 

Ablauf der Eingewöhnung 

 

1) Vorbereitung der Eingewöhnung: 
 

Vor Beginn der Eingewöhnung tauschen sich Erziehungsberechtigte und 

pädagogische Fachkräfte über die Bedeutung und den genauen Ablauf der 

Eingewöhnung aus. Des Weiteren geben uns die Eltern mithilfe eines 

Fragebogens über die Vorlieben, Eigenheiten und Charaktereigenschaften 

Ihres Kindes Bescheid. In der Regel erfolgt dieser Informationsaustausch 

in Form eines Elternabends oder eines persönlichen 

Eingewöhnungsgespräches. 

 

2) Die ersten 3 Tage: 
 

In den ersten drei Tagen kommt ein Elternteil für ca. 1 Stunde mit dem 

Kind in unsere Einrichtung. Dabei beginnen die behutsame Kontaktaufnahme 

und der Beziehungsaufbau zwischen der pädagogischen Fachkraft und dem 

Kind. Der anwesende Elternteil ist ab hier passiver Spielpartner und nimmt 

nicht aktiv am Spiel teil. 

 

3) Die erste Trennung: 
 

Am 4.Tag erfolgt die erste Trennung. Die Bindungsperson verabschiedet 

sich vom Kind und verlässt für maximal 30 Minuten den Raum. Lässt sich das 

Kind trösten und ablenken, so kehrt der Elternteil nach der vereinbarten 

Trennungszeit zurück. Die Trennungszeit kann in den folgenden Tagen 

langsam ausgeweitet werden. 

 

Wenn das Kind jedoch stark protestiert und sich nicht von der 

pädagogischen Fachkraft trösten lässt, so kehrt die Bindungsperson zurück 

und beendet somit die Eingewöhnung für diesen Tag.  
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In den folgenden Tagen versucht die Fachkraft das Vertrauen des Kindes 

weiter zu gewinnen und zu stärken, bevor eine erneute Trennung probiert 

wird.  

 

4) Ankommen in der Kinderkrippe: 
 

Ab jetzt wird die Zeit, die das Kind in der Krippe verbringt, kontinuierlich 

ausgedehnt. So kann das Kind schrittweise den Tagesablauf kennenlernen 

und die Beziehung zu ihrer Bezugsperson in der Einrichtung vertiefen. Auch 

Pflegetätigkeiten werden langsam von der Fachkraft übernommen. 

Der gesamte Eingewöhnungsverlauf wird dokumentiert. 

 

5) „Ich bin jetzt ein Krippenkind“: 
 

Die Eingewöhnung ist abgeschlossen. Das Kind ist jetzt ein Krippenkind! 

Es fühlt sich in der Krippe wohl, kennt den Tagesablauf, die anderen Kinder 

und alle pädagogischen Fachkräfte. Die Bezugsperson des Kindes in der 

Krippe vermittelt Sicherheit und Stabilität.  

Es ist trotzdem wichtig, dass Eltern für Notfälle immer telefonisch 

erreichbar sind. 

 

 

Was bei der Eingewöhnung wichtig ist 

 

➢ Es ist wichtig, dass anfangs immer dieselbe Bindungsperson die 

Eingewöhnungsphase begleitet. Am besten sollte dies die Mutter, der Vater 

oder eine dem Kind sehr vertraute Person sein. 

➢ Ein Kuscheltier, Schmusetuch, etc. kann dem Kind helfen, sich in der noch 

neuen und ungewohnten Situation sicher zu fühlen. 

➢ Während der Eingewöhnungszeit besucht das Kind jeden Tag die Krippe, 

auch wenn für den weiteren Verlauf weniger Tage gebucht wurden. 

➢ Für einen gelingenden Verlauf der Eingewöhnung ist die positive Einstellung 

der Eltern für einen Krippenbesuch Ihres Kindes sehr wichtig.  

➢ Bei der Eingewöhnung sollten keine Geschwisterkinder dabei sein.  

➢ Das Kind gibt das Tempo und die Dauer der Eingewöhnung vor, jede 

Eingewöhnung verläuft individuell. 

➢ Der Elternteil sollte sich zügig vom Kind verabschieden, um die 

Trennungssituation möglichst kurz zu gestalten. 

➢ Erst wenn das Kind sich in der Einrichtung wohlfühlt und ausreichend 

Vertrauen zur Fachkraft aufbauen konnte, wird ein erster Schlafversuch 

durchgeführt. 
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8.5 Beziehungsvolle Pflege / Sauberkeitsentwicklung 

 

❖ „Wickeln – es geht um mehr, als nur um eine trockene Windel!“ ❖ 
 

Wickeln ist eine sehr persönliche Begegnung zwischen Fachkraft und Kind, es 

erfordert höchste Präsenz und dient mithilfe der 1:1 Betreuung der 

Beziehungsfestigung zwischen Kind und Fachkraft. 

 

In unserer Kinderkrippe gibt es zwei feste Wickelzeiten, wobei aber immer auf 

„volle“ Windeln geachtet wird. Kinder dürfen ihre Wickelsituation aktiv 

mitgestalten, indem sie z.B. die neue Windel aus ihrem Schub nehmen oder 

selbstständig den Aufstieg zum Wickeltisch erklimmen dürfen. Den Toilettengang 

bieten wir den Kleinen bei jedem Wickelvorgang an, kein Kind wird jedoch gegen 

seinen Willen gezwungen. Während der Eingewöhnungs- bzw. Anfangsphase des 

Kindes in unserer Einrichtung führt die Wickeltätigkeit immer dieselbe Fachkraft 

durch. In unserer Kinderkrippe führen wir eine Wickelliste. 

 

Beim Wickeln geht es allerdings um noch viel mehr: 
 

- Wickeln kann ein Moment der Entspannung sein für das Kind. 

- Wickeln ist eine der ersten Körpererfahrungen, die ein Kind macht. 

- Wickeln ist Zeit der ungeteilten Aufmerksamkeit. 

- Wickeln ist für ein Kind existenziell wichtig, um sich gesund entwickeln und 

wohlfühlen zu können. 

- In der Wickelsituation erfahren Kinder durch die aktive Beteiligung 

Selbstwirksamkeit. 

- Beim Wickelvorgang ergeben sich für die Kleinen individuelle Rituale (z.B. 

Lieder singen, Gegenstand zum Wickeln mitnehmen, …). 

- Bereits sicher stehende Kinder können auch im Stehen gewickelt werden, 

um ihnen mehr Autonomie und Selbstbestimmung zu ermöglichen. 

- Wickeln erfordert ein hohes Maß an Aufmerksamkeit und Feinfühligkeit 

seitens der Fachkraft und ein hohes Maß an Vertrauen seitens des Kindes. 

 

Sauberkeitsentwicklung: 
 

Die Sauberkeitsentwicklung spielt in der Kinderkrippe eine wichtige Rolle. 

Sauberkeitsentwicklung findet dann statt, wenn ein Wickelkind dies von sich aus 

möchte. Daher sollte man im Umgang mit Altersangaben vorsichtig sein und keinen 

Druck auf das Kind ausüben, da jedes Kind ein eigenes Entwicklungstempo besitzt. 

Nur ein zwangfreies Miteinander von Kind, Eltern und Fachkräften führt 

letztendlich zum Erfolg.  
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Haben Eltern den Eindruck, dass ihr Kind sich im nächsten Entwicklungsschritt – 

also der Sauberkeitsentwicklung – befindet, dann sollten sie den Austausch mit 

uns suchen. Wir wollen diesen wichtigen Schritt gemeinsam umsetzen. 

 

Als Eltern können Sie Ihr Kind auf dem Weg zur Selbständigkeit unterstützen, 

indem: 

- das Kind bequeme Kleidung trägt, welche schnell und unkompliziert zu 

öffnen und zu schließen sind. 

- Sie während dieser Zeit mehr Wechselwäsche in der jeweiligen Gruppe 

deponieren. 

- Sie ruhig bleiben, falls ein kleines Malheur passiert – diese gehören dazu. 

- Sie mögliche Rückschläge aufgrund von z.B. Krankheiten miteinkalkulieren. 

- Sie sich mit Ihrem Kind freuen, es wertschätzen und loben. 

 

 

8.6 Ruhe, Entspannung und Schlafen 

 

Kinder unter drei Jahren haben zwischen Phasen der Aktivität auch das Bedürfnis 

nach Ruhe und Entspannung. Das Schlafbedürfnis ist je nach Alter und 

Persönlichkeit des Kindes unterschiedlich. Deswegen achten wir darauf, neben 

unseren Ruheräumen auch gruppennahe Rückzugsorte (z.B. Sofas, Nischen, kleine 

Höhlen, etc.) für die Kinder anzubieten. Die Kleinen erhalten dadurch die 

Möglichkeit, sich auch zwischendurch mal zum Schlummern und Dösen hinzulegen. 

 

Die Bereitschaft in einer außerhäuslichen Umgebung zu schlafen setzt absolutes 

Vertrauen und Sicherheitsgefühl voraus. Deswegen geben uns die Eltern bereits 

beim Info-Elternabend sowie in Form unseres Fragebogens, über die 

Schlafgewohnheiten Ihres Kindes Bescheid, damit wir uns bestmöglich auf das 

Kind einstellen können. Nach Möglichkeit passen wir uns den (Ein)-

schlafgewohnheiten an, die das Kind von zuhause kennt.  

Zwei feste Schlafenszeiten geben unserem Tag eine Struktur und ermöglichen 

den Kleinen Sicherheit und Orientierung. Unsere kleinen Krippenkinder erhalten 

bereits früher, um ca. 10:15 Uhr, die Möglichkeit, ihrem Schlafbedürfnis 

nachzugehen. Die Größeren werden dann etwas später, um ca. 11:30 Uhr, zu Bett 

gebracht. 

 

Weitere wissenswerte Informationen zur Gestaltung unseres Schlafablaufs: 
 

- Jeder Gruppe steht ein separater Ruheraum zur Verfügung.  

- Während der Eingewöhnung erhält das Kind im Beisein seiner 

Bindungsperson die Möglichkeit, sich für ein Bett zu entscheiden. Dieses 

wird mit dem Foto des Kindes gekennzeichnet. 
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- Der Schlafsack wird von den Eltern mitgebracht. Dieser enthält nämlich 

den vertrauten Geruch von daheim und lässt das Kind dadurch entspannter 

zur Ruhe kommen.  

- Wiederkehrende Einschlafrituale (z.B. Schlafengel begleitet Kind ins Bett, 

Spieluhr, etc.) geben dem Kind Sicherheit und Orientierung. 

- Eine Fachkraft ist während der Einschlafbegleitung im Ruheraum anwesend. 

Außerdem ist unser Schlafraum ton- und videoüberwacht. 

- Wir achten auf ein gutes Klima im Schlafraum, indem wir ausreichend lüften 

und eine Raumtemperatur von ca. 18°C anstreben. 

- Damit für die Kleinen noch Orientierungsmöglichkeit besteht, dunkeln wir 

den Ruheraum nicht vollständig ab. 

- Grundsätzlich wird zum Wohle der Kleinen kein Kind in unserer Einrichtung 

geweckt. Kleinkinder sollen ihr Schlafbedürfnis individuell befriedigen 

können. Befindet sich das Kind mehrmalig während der Abholzeit noch in 

der Tiefschlafphase, ist eine Erhöhung der Buchungszeit erforderlich. 

 

 

8.7 Essen und Trinken in der Kinderkrippe 

 

Um 8:30 Uhr findet unsere gemeinsame Brotzeit statt, bei welcher die Kinder 

ihre mitgebrachten Speisen essen können. Das gemeinsame Mittagessen gibt es 

um 11:00 Uhr. Eltern können beim Mittagessen entscheiden, ob sie ihrem Kind eine 

zweite kalte Brotzeit oder ein warmes Mittagessen mitgeben, welches von uns in 

der Mikrowelle erwärmt wird. Beide Mahlzeiten finden in unserem separaten 

Speiseraum statt. 

- Bei der Einnahme der Mahlzeiten achten wir auf eine gemütliche 

Atmosphäre, in welcher die Kleinen soziale Gemeinschaft erfahren und Spaß 

am Essen haben.  

- Zusätzlich zum Sozialfaktor lernen Kinder während den Mahlzeiten die 

verschiedenen Nahrungsmittel kennen und das Hunger- bzw. 

Sättigungsgefühl zu erkennen und zu regulieren. Des Weiteren werden beim 

Essen die Sinne der Kinder angeregt und durch den gemeinsamen Austausch 

wird die Sprache gefördert. 

- In unserer Einrichtung erscheint uns gesunde Ernährung sehr wichtig. 

Deshalb sollten Eltern auf eine gesunde und ausgewogene Auswahl an 

Lebensmitteln achten. 

- Die Kinder erhalten von uns Hartglas-Geschirr (Teller, Besteck, Gläser, …), 

damit sie von Anfang an zu einem richtigen Umgang mit zerbrechlichem 

Geschirr herangeführt werden können. 

- Lätzchen sind in unserer Einrichtung vorhanden. Je nach Alter und Speise 

dürfen die Kinder selbstständig entscheiden, ob sie ein Lätzchen möchten. 
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- Bei den Mahlzeiten legen wir Wert darauf, dass die Kinder möglichst 

selbstständig agieren können. Zum Beispiel dürfen die Kleinen je nach Alter 

ihre Speisen selbstständig aus der Brotzeitbox auf den Teller legen und 

anschließend auch wieder einräumen, sowie ihren Rucksack zum 

Taschenwagen bringen. 

- Mithilfe eines Fragebogens informieren wir uns bereits beim Info-

Elternabend über die Essgewohnheiten der Kinder. Je nach Alter und 

Entwicklungsstand erhalten die Kleinen Unterstützung beim Essen. 

- Mit dem Abräumen warten wir, bis der Großteil bzw. alle Kinder mit dem 

Essen fertig sind. Anschließend dürfen die Kleinen sich selbstständig 

sauber machen, wobei das Personal helfend zur Seite steht. 

 

Getränke werden von den Kindern in einer beschrifteten Trinkflasche 

mitgebracht. Diese sollte am besten mit Wasser, ungesüßtem Tee oder einer stark 

verdünnten Saftschorle gefüllt sein. 

Die Trinkflaschen stehen frei zugänglich in unserem Gruppenzimmer, sodass die 

Kinder jederzeit selbstständig ihren Durst stillen können. 

 

 

8.8 Freispiel 

 

❖ Kinder lernen durch Erfahrung - Erfahrungen werden im Spiel gesammelt. ❖ 

 

Das freie Spiel sollte daher den größten Raum im Tagesablauf einnehmen, da bei 

Kindern im selbstvergessenen, intensiven Spiel Lernen stattfindet.  

Während der Freispielzeit erhalten Kinder die Möglichkeit, sich aktiv mit ihrer 

Umwelt auseinanderzusetzen und somit auch die Welt eigenaktiv begreifen zu 

können. Zudem ist dies die Zeit, in welcher die Kleinen ihren Interessen und 

momentanen Bedürfnissen selbstständig nachgehen können. Freispielzeit 

bedeutet nämlich, dass sich Kinder den Spielpartner, den Spielort, das 

Spielmaterial und die Dauer der Beschäftigung selber aussuchen dürfen. Aus 

diesem Grund ist es uns besonders wichtig, dass den Kindern neben gezielten 

Angeboten (z.B. Turnstunde, Bilderbuchbetrachtung) genügend Zeit zum freien 

Spiel bleibt.  

 

Um den Kindern eine abwechslungsreiche und ansprechende Umgebung zu 

ermöglichen, wird in regelmäßigen Abständen das Spielmaterial ausgetauscht, 

damit neue Spielmöglichkeiten für die Kleinen geschaffen werden können. 

 

Je nach Witterung gehen wir mit den Kindern auch täglich nach Draußen. Sowohl 

beim Spielen im Garten, als auch beim Spaziergang mit dem Krippenbus, bekommen 
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Kinder zusätzlich die Möglichkeit, die Natur mit allen Sinnen erleben und 

erforschen zu können. 

 

 

8.9 Angebotskonzept 

 

Neben dem Freispiel gibt es im Krippenalltag einen weiteren wichtigen Bereich: 

„das gezielte pädagogische Angebot“. Dieses wird von den pädagogischen 

Fachkräften geplant und mit den Kindern meist in Kleingruppen durchgeführt. 

Unsere Angebote stimmen wir auf die jeweilige Situation sowie auch auf die 

Interessen der Kinder ab. 

 

Pädagogische Angebote können beispielsweise sein: 
 

 Bilderbuchbetrachtungen zu einem bestimmten Thema 

 Spaziergänge in der Natur 

 Kreatives Gestalten 

 Bewegungs- und Turnanregungen 

 Backen 

 Kochen 

 Liedeinführungen 

 Klanggeschichten, … 

 

 

8.10 Bedeutung der Gruppe 

 

Definition:  Eine Gruppe wird definiert als Anordnung von mehr als zwei 

Menschen, die längere Zeit miteinander interagieren, gemeinsame 

Ziele verfolgen und sich als „Wir“ wahrnehmen. 

In unserer Einrichtung gibt es zwei Krippengruppen welche in der Regel 

altersgemischt sind. Somit können die Jüngeren von den Älteren lernen und 

umgekehrt. 

 

In einer Gruppe erfahren Kinder beispielsweise: 
 

 Sicherheit und Geborgenheit 

 Feste Rituale 

 Kontakt mit anderen Kindern, Aufbau von Freundschaften 

 Einübung von sozialen Verhaltensweisen 

 Eine enge Beziehung zu ihren Bezugspersonen 

 Durchleben der verschiedenen Gruppenphasen und Rollenfindung 

 Mitbestimmungsmöglichkeiten 
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8.11 Partizipation 

 

❖ „Partizipation“ bedeutet Beteiligung im Sinne von Mitwirkung, Mitgestaltung 

und Mitbestimmung. ❖ 

 

Jedes Kind in unserer Einrichtung hat das Recht, entsprechend seinem 

Entwicklungsstand, aktiv an unserem Tagesablauf bzw. am Krippenleben beteiligt 

zu werden und diese auch entwicklungsangemessen mitgestalten zu dürfen. Die 

Kleinen erhalten somit im partnerschaftlichen Dialog die Möglichkeit, eigene 

Ideen, Wünsche und Bedürfnisse sowohl verbal, als auch nonverbal auszudrücken 

und im gemeinsamen Entscheidungsprozess miteinfließen zu lassen.  

 

Im Krippenalltag gibt es z.B. folgende Partizipationsmöglichkeiten für die Kinder: 
 

- beim Mitgestalten des Morgenkreises 

- bei der Gestaltung der Wickelsituation  

- die Freispielzeit 

- beim Essen und Trinken 

- bei Mehrheitsbeschlüssen wie wir den Tag gestalten möchten 

- bei der Materialauswahl im Gruppenzimmer 

- bei der Angebotsgestaltung 

 

 

8.12 Beobachtung und Dokumentation 

 

Die Beobachtung ist Grundlage unseres pädagogischen Handelns und stellt eines 

der wichtigsten Elemente bei der gezielten pädagogischen Arbeit mit Kindern dar. 

Des Weiteren dient die Beobachtung als Grundlage für Entwicklungsgespräche und 

dem intensiven Austausch mit den Eltern. 

 

Ziel der Beobachtung ist es, Erkenntnisse zum Entwicklungsstand jedes einzelnen 

Kindes zu erhalten. Zudem bekommen wir Einblicke in die Interessen, Stärken und 

Fähigkeiten der Kinder.  

 

Neben den täglich freien Beobachtungen erhalten wir zudem mithilfe eines 

hausinternen Beobachtungsbogens und der Entwicklungstabelle „Kuno Beller“ ein 

individuelles und differenziertes Bild vom Kind. In der Entwicklungstabelle von 

Kuno Beller werden z.B. 8 Entwicklungsbereiche (Sprache, Feinmotorik, etc.) in 14 

Entwicklungsphasen (Alter des Kindes in Sechs-Monatsschritten) unterteilt. 

Dadurch erhalten wir für jedes Kind einen individuellen Entwicklungsstand, anhand 

dessen wir erkennen können, in welchen Entwicklungsbereichen das Kind 

altersgemäß bzw. nicht altersgemäß entwickelt ist.  
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So erkennen wir auch beispielsweise gleich, welche gezielte Förderung für das 

Kind notwendig ist. Um stets einen objektiven Blick zu wahren werden die 

Beobachtungen zudem von allen Gruppenkolleginnen besprochen, diese stellen dann 

auch die Grundlage für anstehende Elterngespräche dar. 

Die Eingewöhnung wird mit einem freien Beobachtungsbogen dokumentiert. 

 

Zudem erhält jedes Kind ab dem 1.Tag in unserer Kinderkrippe einen Portfolio-

Ordner. Darin werden Entwicklungsschritte, Selbstgemachtes, der Alltag der 

Kinder und besondere Ereignisse festgehalten. Unser Portfolio begleitet 

Krippenkinder von der Eingewöhnungszeit bis zum Wechsel in den Kindergarten.  

 

Die entstandenen Sammlungen der Kinder sind dabei individuell und dienen dazu, 

die Entwicklung und die Persönlichkeit der Kleinen wertschätzend mit vielen Fotos 

– wie in einem Bilderbuch - darzustellen.  

Das Portfolio der Kinder befindet sich in unserem Nebenraum. Somit haben Kinder 

jederzeit die Möglichkeit, den Ordner zum gemeinsamen Durchblättern zu holen. 

 

 

8.13 Übergang in den Kindergarten 

 

Kinder aus der Gemeinde Weiding wechseln im Normalfall in den Kindergarten 

Weiding. Der Wechsel findet halbjährlich zu den Monaten September und Februar 

statt.  

Der Kindergarten bietet Schnuppertage für „neue“ Kindergartenkinder an, in 

denen sie die Einrichtung und das Personal kennenlernen können.  

Gegenseitige Besuche zwischen Kinderkrippe und Kindergarten sind aufgrund der 

örtlichen Trennung nur bedingt möglich. 

 

 

8.14 Inklusion – „alle sind dabei“ 

 

 

 

 

 

 

 

 

Inklusion in einer Kinderkrippe bedeutet, dass jedes Kind das Recht hat, an 

unserer Gemeinschaft gleichberechtigt und vollwertig teilzunehmen.  
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Auch Kinder mit Behinderung oder mit anderen speziellen Bedürfnissen sollen von 

Anfang an mit dabei sein können. Somit orientieren wir uns an den Bedürfnissen 

jedes einzelnen Kindes und schätzen deren Individualität. Wir werden deshalb bei 

jedem uns anvertrauten Kind an den Ressourcen, die es mitbringt, anknüpfen und 

es dort abholen, wo es in seiner Entwicklung steht. Da wir mit Portfolio-Ordnern 

arbeiten, können wir zudem die Fähigkeiten und Kompetenzen der Kinder mithilfe 

von Fotos und weiteren Dokumenten individuell festhalten. 

 

 

8.15 Interkulturelle Erziehung 

 

Interkulturelle Erziehung bedeutet für uns die Wertschätzung und Präsenz 

verschiedener Religionen, Sprachen und Mentalitäten mit den dazugehörigen 

Kulturen und Lebensweisen. Die interkulturelle Erziehung zeichnet sich auch 

dadurch aus, dass gezielt daran gearbeitet wird, keine Vorurteile entstehen zu 

lassen. Vor allem in den ersten Lebensjahren achten Kinder beispielsweise bei 

ihren Spielpartnern nicht auf das Aussehen, sondern viel mehr darauf, dass das 

gemeinsame Spielen Spaß macht. 

 

 

8.16 Geschlechtersensible Erziehung 

 

Bei der geschlechtersensiblen Erziehung unterstützen wir die Kinder in der 

Entwicklung ihrer Geschlechtsidentität, in welcher sie sich wohlfühlen. Kinder 

sollen unabhängig von ihrem biologischen Geschlecht alle ihre individuellen 

Stärken, Interessen und Vorlieben entfalten können. Dabei legen wir großen Wert 

auf eine ansprechende Umgebung mit regelmäßig wechselnden Spielmaterialien 

damit wir so auf die individuellen Bedürfnisse und Interessen der Kinder eingehen 

können. Wir bieten in unserer Kinderkrippe Rollentypisches wie z.B. eine Puppen- 

und Bauecke an, diese dürfen aber von beiden Geschlechtern gleichwertig und 

gleichberechtigt bespielt werden. So kann beispielsweise ein Junge auch in der 

Puppenecke beim Kochen helfen und ein Mädchen mit der Werkzeugkiste Sachen 

reparieren.  

 

 

8.17 Regeln in unserer Einrichtung 

 

Für den Krippenalltag ist es unumgänglich, klare Regeln aufzustellen, welche für 

alle gleichermaßen gelten. Vor allem in einer sozialen Gemeinschaft bedarf es 

gewisser Absprachen, sodass das Zusammenleben miteinander gut gelingen kann.  
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Regeln bieten den Kindern zudem Orientierung, geben ein Gefühl von Sicherheit 

und Ordnung, machen den Tagesablauf überschaubarer und sichern jedem Kind 

seinen eigenen Platz in der Kindergruppe. 

Regeln ergeben sich aus dem Zusammenleben der Kinder und Fachkräfte in 

unserer Einrichtung und werden gemeinsam erarbeitet und immer wieder 

besprochen. Dabei achten wir auf kurze und konkrete Formulierungen, sodass sie 

dem Entwicklungsstand der Kinder angepasst sind. Regeln stimmen nicht immer 

mit dem Willen des einzelnen Kindes überein und müssen dennoch eingehalten 

werden. Dies zu lernen ist ein wichtiger Schritt auf dem Weg zur 

Selbstständigkeit. 
 

 

9. Ziele unserer pädagogischen Arbeit 
 

9.1 Basiskompetenzen 

 

Kinder sollen während des Aufenthaltes in unserer Kinderkrippe 

altersentsprechende grundlegende Fähigkeiten/Fertigkeiten und Persönlichkeits-

merkmale erwerben, welche es befähigen, mit anderen Kindern und Erwachsenen 

in Interaktion zu treten und sich mit sich und seiner Umwelt auseinandersetzen 

zu können.  

Der Bayerische Bildungs- und Erziehungsplan stellt dabei die Stärkung von 

insgesamt vier Kompetenzbereichen heraus: 

 

 

 

 

 

 

  

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Personale 

Kompetenzen 

z.B. Wahrnehmung, 

Gesundheit/Wohlbefinden, 

Motorik, Konzentration, 

Fantasie/Kreativität, 

Autonomie- und 

Kompetenzerleben, … 

Soziale  

Kompetenzen 

 
z.B. Beziehungsfähigkeit, 

Freundschaften, Empathie, 

Teilhabe, Kommunikation, 

Konflikte, Werte, 

Verantwortung, … 

Lernmethodische 

Kompetenzen 

z.B. Wissenserwerb, 

Wissensanwendung, 

Wissenswahrnehmung, 

Wissenserweiterung, 

Selbstständigkeit, … 

 

Resilienz 

z.B. kompetenter Umgang 

mit Veränderungen, 

Grundlage für positive 

Entwicklung, seelische 

Gesundheit, Wohlbefinden, … 
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Die Basiskompetenzen werden in unserer Kinderkrippe wie folgt gefördert: 

 

Personale Kompetenzen: 
 

 Bei altersgemäßen pädagogischen Angeboten bieten wir die Möglichkeit zur 

aktiven Teilnahme mit allen Sinnen. 

 Wir ermöglichen den Kindern vielfältige Bewegungsmöglichkeiten (z.B. 

Garten, Spielflur, Spielpodest, …). 

 Wir unterstützen und vermitteln den Kindern Techniken, um sich nach 

körperlicher Anspannung wieder entspannen zu können (z.B. Massage). 

 Wir unterstützen die Kinder bei der Entwicklung von Fertigkeiten zur 

Pflege des eigenen Körpers. 

 Kinder dürfen den Krippenalltag aktiv mitgestalten. 

 Wir begleiten die älteren Krippenkinder bei der Übernahme von 

Verantwortung. 

 Wir entwickeln unsere Angebote anhand der Lebenswelt der Kinder, greifen 

ihre Ideen und Interessen auf und bauen sie gemeinsam aus. 

 Wir führen mit den Kindern grundlegende Hygienemaßnahmen durch (z.B. 

Hände waschen). 

 

Soziale Kompetenzen: 
 

 In unserer Kinderkrippe erfahren die Kinder altersentsprechende Regeln 

fürs Zusammenleben. 

 Die Bezugserzieherin baut durch die individuelle Eingewöhnungsbegleitung 

einen engen Kontakt bzw. Vertrauen zum Kind auf. 

 Wir nehmen die Wünsche, Bedürfnisse und Interessen der Kinder wahr und 

reagieren dementsprechend.  

 Wir achten sorgsam auf die Körpersprache der Kinder um entsprechend 

reagieren und handeln zu können. 

 In bestimmten emotionalen Phasen (z.B. Autonomiephase) geben wir den 

Kindern Hilfestellung bei der Problemlösung. 

 Jedes Kind wird in seiner Persönlichkeit ernst genommen. 

 Wir unterstützen und begleiten Kinder bei Konfliktsituationen. 

 Wir unterstützen die Kinder Beziehungen zu anderen Kindern aufzubauen 

und diese zu stärken. 

 Wir achten einerseits auf einen sensiblen und rücksichtsvollen Umgang 

miteinander, andererseits geben wir den Kleinen Hilfestellung sich selbst 

zu behaupten. 

 Wir nehmen die Gefühle unserer Krippenkinder sehr ernst, unterstützen 

sie ihre Gefühle in Worte zu fassen, ermutigen und motivieren sie, schenken 

aber auch Trost und Zuversicht. 
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 Wir bieten während des Tages Gemeinschaftserlebnisse an (z.B. 

Spaziergänge, gemeinsames Mittagessen, …). 

 

Lernmethodische Kompetenzen: 
 

 Wir tauschen in regelmäßigen Abständen das Spielmaterial aus. 

 Wir gestalten die Spielumgebung so, dass Kinder sich selbstständig Wissen 

aneignen können. 

 Wir ermöglichen den Kindern genügend Zeit zum freien Spiel, damit sie 

selbst aktiv werden und ihren eigenen Interessen nachgehen können. 

 Erreichte Lernschritte der Kinder werden positiv verstärkt und Anreize 

zur Vertiefung und Weiterentwicklung angeboten. 

 Kinder werden von uns ermutigt, aber nicht gedrängt. 

 Kinder erhalten ausreichend Zeit und Raum, um die verschiedenen Dinge in 

ihrer Umgebung wahrnehmen und verstehen zu können. 

 Wir bieten den Kindern pädagogische Angebote an, welche das kindliche 

Interesse wecken. 

 

Resilienz: 
 

 Wir reagieren bei Trennungsängsten und kleineren Krisen während der 

Eingewöhnungsphase einfühlsam und feinfühlig. 

 Wir bereiten Kinder auf anstehende Veränderungen vor. 

 Wir gehen achtsam und sensibel mit jedem einzelnen Kind um. 

 Wir arbeiten ressourcenorientiert, d.h., wir setzen bei den Stärken des 

Kindes an. 

 Wir ermöglichen den Kindern positive Beziehungen. 

 Jedes Kind erfährt emotionale Zuwendung und Verständnis. 

 

 

9.2 Bildungs- und Erziehungsbereiche 

 

Sowohl im Freispiel, als auch bei gezielten Angeboten werden die Kinder in den 

verschiedenen Bildungs- und Erziehungsbereichen gefördert.  

Gezielte Angebote können sowohl in der Gesamtgruppe, als auch in Kleingruppen 

stattfinden. 

 

Sprache und Literacy: 
 

➢ Positive Sprachvorbilder erleben 

➢ Verbale und nonverbale Kommunikation 

➢ Alltagssituationen sprachlich begleiten 

➢ Dialektpflege 
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➢ Bilderbuchbetrachtungen, Kamishibai-Geschichten (Erzähltheater) 

➢ Fingerspiele 

➢ Geschichtensäckchen 

➢ Morgenkreis, Erzählungen, Gespräche 

➢ Kreisspiele 

➢ Singen 

➢ Bilderbuchwagen mit wechselnden Bilderbüchern 

 

Informations- und Kommunikationstechnik, Medien: 
 

➢ Portfolio-Ordner 

➢ Bilderbücher, Kamishibai 

➢ CD-Player 

➢ Fotografien bzw. Videoaufnahmen 

➢ Spielzeugkamera 

 

Ästhetik, Kunst und Kultur: 
 

➢ Wechselndes Materialangebot beim Mal- und Basteltisch 

➢ Gezielte Bastelangebote 

➢ Prozess des Gestaltens und Ausprobierens steht im Vordergrund 

➢ Experimentieren mit Farben und Materialien 

➢ Sinnliches Erleben, z.B. mit Farben, Knete, Schaum, etc. 

➢ Kunstwerke der Kinder präsentieren und wertschätzen 

 

Musikalische Bildung: 
 

➢ Tägliches Singen  

➢ Einfache Klanggeschichten  

➢ Körperinstrumente kennenlernen (z.B. patschen, schnipsen, …) 

➢ Mit Alltagsgegenständen Klänge erzeugen 

➢ Instrumente spielerisch kennenlernen 

➢ Einfache Tänze 

 

Mathematische Bildung: 
 

➢ Formenpuzzle, Steckspiele 

➢ Zählen (z.B. anwesende Kinder, Finger, etc.) 

➢ Reihen bilden (z.B. Ketten fädeln) 

➢ Schütt- und Sortierübungen 

➢ Alltagssituationen (z.B. Tisch decken) 
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Naturwissenschaften und Technik: 
 

➢ Sinnliche Anregungen schaffen (z.B. Planschen, Schütten, …) 

➢ Aktionstabletts 

➢ Altersgerechte Experimente 

➢ Geowissenschaftliches Material anbieten (z.B. Becherlupe) 

➢ Bauen mit Konstruktionsspielzeug 

 

Umwelt- und Naturerfahrungen: 
 

➢ Spielen mit Naturmaterialien 

➢ Spaziergänge  

➢ Sinneserfahrungen durch Sinnesspiele 

➢ Mülltrennung 

➢ Respektvoller Umgang in der Natur  

➢ Tier- und Pflanzenwelt kennenlernen 

➢ Jahreszeitliche Veränderungen beobachten 

➢ Sorgsamer Umgang mit Lebensmitteln 

 

Gesundheit: 
 

➢ Hygienemaßnahmen üben (z.B. richtiges Hände waschen) 

➢ Körperpflege (z.B. wickeln) 

➢ Körperwahrnehmungsspiele 

➢ Gesunde, ausgewogene Ernährung 

➢ Entspannung/Ruhephasen 

 

Bewegung, Rhythmik, Tanz und Sport: 
 

➢ Natürlichen Bewegungsdrang zulassen 

➢ Fahrzeuge im Innen- und Außenbereich 

➢ Bewegungslandschaften, Bewegungsbaustellen 

➢ Kletter- und Rutschmöglichkeiten 

➢ Schaukeln, Balancieren 

➢ Spaziergänge 

➢ Bewegungsspiele, Bewegungslieder 

 

Emotionalität, soziale Beziehungen und Konflikte: 
 

➢ Entwicklung von Empathie 

➢ Hilfsbereitschaft  

➢ Wir-Gefühl / Gemeinschaftsgefühl entwickeln 

➢ Unterstützung bei der Konfliktlösung 
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Werteorientierung und Religiosität: 
 

➢ Religiöse Gebete, Lieder im Morgenkreis 

➢ Feste und Feiern im Jahreskreis (z.B. Weihnachten, Ostern) 

➢ Offener und wertschätzender Umgang miteinander 

➢ Offenheit gegenüber den verschiedenen Religionen 

 

 

10. Erkrankungen und Gesundheit 
 

Sollte ein Kind unsere Einrichtung nicht besuchen können, bitten wir um eine 

Abmeldung des Kindes bis spätestens 8:00 Uhr. Die Entschuldigung kann mithilfe 

der Kita-App „Stay Informed“ an das Haus der kleinen Freunde mitgeteilt werden. 

 

- Kleinkinder besitzen häufig noch ein schwaches Immunsystem, weshalb ein 

erhöhtes Risiko besteht, dass sie sich mit Infektionskrankheiten 

anstecken. Daher kann es bereits während der Eingewöhnungsphase zu 

Ansteckungen kommen.  

- Bei Fieber, Durchfall und Erbrechen gilt in unserer Einrichtung die 24-

Stunden-Regelung. Dies bedeutet, dass kranke Kinder 24 Stunden fieber- 

und symptomfrei sein müssen, bevor sie unsere Einrichtung wieder 

besuchen dürfen. Dadurch kann ein Anstecken der anderen Kinder und des 

Personals eingeschränkt bzw. vermieden werden. 

- Meldepflichtigen Infektionen (z.B. Scharlach, Kopfläuse, etc.) müssen 

umgehend an das Haus der kleinen Freunde mitgeteilt werden. 

- Erkrankt ein Kind während des Besuches in unserer Kinderkrippe, geben wir 

den Eltern Bescheid. Die Eltern werden gebeten, ihr Kind baldmöglichst 

abzuholen. 

- Grundsätzlich werden keine Medikamente verabreicht.  

Ärztlich verordnete Medikamente werden nur in besonderen Fällen, nach 

schriftlicher Vereinbarung und nach vorheriger Einweisung des Personals 

von den Fachkräften an das Kind verabreicht. Zusätzlich muss ein 

Anlagenblatt (ausgefüllt vom Arzt) zum Vertrag hinzugefügt werden. Dies 

gilt ebenfalls für Cremes mit medizinischen Wirkstoffen, die nicht 

freiverkäuflich sind und deswegen von einem Arzt verschrieben wurden.  

- Bitte gönnen Sie Ihrem Kind eine angemessene Zeit zur Genesung. Ein 

kränkelndes Kind benötigt die Fürsorge und Zuwendung der Eltern, um sich 

schnell wieder regenerieren und erholen zu können. 
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Während die Kinder unsere Kinderkrippe besuchen, sind wir für das 

gesundheitliche und körperliche Wohlergehen der Kleinen verantwortlich: 
 

- In einem festgelegten Hygieneplan sind alle Vorkehrungen festgelegt, um 

die Gesundheit des Kindes zu gewährleisten (z.B. Wickelunterlage 

desinfizieren, …). 

- Hygienemaßnahmen werden mit den Kindern durchgeführt und eingeübt, wie 

z.B. das richtige Händewaschen nach dem Toilettengang, Freispiel im 

Garten, etc. 

- Während der Sommermonate ist auf einen ausreichenden Sonnenschutz zu 

achten (Sonnencreme, Kopfbedeckung). 

- Während der kälteren Jahreszeit benötigen die Kinder entsprechende 

Kleidungsstücke (z.B. Mütze, Handschuhe, Schneehose, etc.). 

- Zecken sollten aufgrund einer möglichen Infektionsgefahr zeitnah entfernt 

werden. Im Falle eines Zeckenbisses werden die Eltern telefonisch 

informiert, um über das weitere Vorgehen entscheiden zu können.  

Aufgrund medizinischer Bedenken entfernt das Personal keine Zecken. 

- Zum Wohle der Fußgesundheit, wollen wir den Kindern während der warmen 

Sommertage die Möglichkeit bieten, im Garten barfuß zu laufen. Das 

Personal weist die Kinder diesbezüglich auf mögliche Gefahren hin, 

allerdings besteht trotzdem das Risiko sich zu verletzen (z.B. Bienenstich). 

Gemeinsam mit den Kindern werden Regeln zum Barfußlaufen festgelegt. 

 

 

11. Formen der Elternarbeit 
 

Als familienergänzende Einrichtung vertrauen uns Eltern ihr Kind für einen großen 

Teil des Tages an. Daher ist es uns besonders wichtig, dass sich nicht nur das Kind, 

sondern auch die Eltern in unserer Einrichtung wohlfühlen und unsere Kinderkrippe 

mit einem guten Gefühl besuchen. 

Damit Entscheidungen immer zum Wohlergehen der Kinder getroffen werden, 

setzt dies eine vertrauensvolle und gute Beziehung zwischen Eltern und 

pädagogischem Personal voraus. Vor allem bei Krippenkindern ist die Transparenz 

unserer Arbeit, als auch der regelmäßige wohlwollende Austausch enorm wichtig. 

 

• Elternabende: 
 

In unserer Einrichtung finden Info-Elternabende für unsere „neuen“ Familien 

statt. Diese beinhalten z.B. die Vorstellung unserer Kinderkrippe und die 

Gestaltung der Eingewöhnungszeit. Des Weiteren werden bei Interesse auch 

Elternabende zu verschiedenen Themen angeboten. 
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• Tür- und Angelgespräche: 
 

Gerade im Krippenalter ist ein regelmäßiger Austausch besonders wichtig, da sich 

die Kleinen aufgrund ihres Alters sprachlich nur eingeschränkt mitteilen können.  

Hierfür nutzen wir die Tür- und Angelgespräche während der Bring- und 

Abholzeiten, um wichtige Informationen und Ereignisse des Tages besprechen zu 

können. 

 

• Entwicklungsgespräche / Abschlussgespräche: 
 

Etwa einmal jährlich bieten wir Entwicklungsgespräche an, damit wir uns über die 

Entwicklung, als auch Interessen und Stärken der Kinder austauschen können.  

Neben den Entwicklungsgesprächen besteht jederzeit die Möglichkeit eines 

Elterngespräches für alle aktuellen Belange rund um das Kind. 

Bevor Krippenkinder in den Kindergarten wechseln, besteht die Möglichkeit zu 

einem Abschlussgespräch. 

 

• Elternbeirat: 
 

Der Elternbeirat ist das Bindeglied zwischen Elternschaft, Kinderkrippe und 

Träger. Kurz nach Beginn eines Krippenjahres wählen die Eltern ihre Vertreter 

für den Elternbeirat. In regelmäßigen Abständen finden Elternbeiratssitzungen 

statt, um gemeinsam das Jahr mit Aktivitäten bzw. Festen planen und gestalten 

zu können. Zudem werden wichtige Informationen seitens der Einrichtung oder 

der Eltern ausgetauscht. Wir freuen uns auf eine tatkräftige Unterstützung des 

Elternbeirates bzw. der Eltern, um unser Krippenjahr mit gemeinsamen 

Unternehmungen bzw. Festen umsetzen zu können. 

 

• Weitere Formen der Elternarbeit: 
 

- Aufnahmegespräch 

- Elternbegleitete Eingewöhnung 

- Eltern-Info-Tafel mit wichtigen Aushängen und Informationen 

- Regelmäßige Elternbriefe 

- Ausflüge, Eltern-Kind-Veranstaltungen 

- Feste und Feiern 

- Jährliche Elternbefragungen 

- Wochenpläne (neben Gruppenzimmer-Türen) 
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12. Öffentlichkeitsarbeit 
 

Gerne möchten wir unsere Kinderkrippe bzw. unsere pädagogische Arbeit mit der 

Öffentlichkeit teilen, um auch Außenstehenden mehr Einblick in unsere Arbeit mit 

den Kleinsten der Gemeinde ermöglichen zu können. 

 

• Internet: 
 

Auf der Homepage unserer Gemeinde (www.weiding.de) erhalten Interessierte 

Informationen über unsere Einrichtung (z.B. Konzeption, Krippen-ABC). 

 

• Veranstaltungen der Gemeinde: 
 

Das Haus der kleinen Freunde engagiert sich auch bei verschiedenen 

Veranstaltungen, welche in der Gemeinde Weiding stattfinden (z.B. 

Faschingstreiben). 

 

• Feste und Feiern: 
 

Zu öffentlichen Veranstaltungen unserer Einrichtung möchten wir die Bewohner 

der Gemeinde einladen (z.B. Martinsumzug). 

 

• Presse: 
 

Über wichtige Termine (z.B. Anmeldetag) und Informationen über unsere 

Kinderkrippe wird die Öffentlichkeit über die Tagespresse informiert. 

 

• Konzeption bzw. Informationsmaterial: 
 

Die Konzeption unserer Einrichtung liegt während des gesamten Jahres im 

Elternbereich zur Ansicht aus. Des Weiteren ist sie auf der Homepage der 

Gemeinde Weiding einsehbar. 

 

Zudem haben wir sowohl ein Krippen-ABC mit den wichtigsten organisatorischen 

Informationen rund um unsere Kinderkrippe, als auch einen Flyer über unser 

Eingewöhnungsmodell erstellt. Diese werden den Eltern zusammen mit dem 

Betreuungsvertrag ausgehändigt und sind zusätzlich auf der Homepage der 

Gemeinde Weiding zu finden. 

 

• Umgang mit Fotos der Kinder: 
 

Zu den Vertragsunterlagen gehört unter anderem die Anlage 4 

„Einverständniserklärung zum Erstellen von Fotoaufnahmen“, bei welcher die 

Personensorgeberechtigten bereits den einzelnen Verwendungen zustimmen oder 

ablehnen können. 
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Bei öffentlichen Veranstaltungen wie z.B. Sankt Martin, Sommerfest u. ä., hat das 

Haus der kleinen Freunde keinen Einfluss darauf, wenn Eltern oder andere 

Angehörige bzw. Gäste Fotos bei der Veranstaltung aufnehmen, auf denen 

eventuell auch Ihr Kind zu sehen ist. 

 

13. Zusammenarbeit mit anderen Institutionen 
 

 Träger (Gemeinde Weiding) 

 Kindergarten Weiding 

 Ausbildungsstätten (z.B. Fachakademien/Kinderpflegeschulen) 

 Frühförderstelle Cham 

 Amt für Jugend und Familie 

 Gesundheitsamt 

 Pfarrei/Kirche 

 Örtliche Feuerwehr 

 

14. Qualitätssicherung, Qualitätsentwicklung 
 

Eltern vertrauen uns tagtäglich ihre kleinen Kinder an. Um dieser enormen 

Verantwortung, welche uns damit übertragen wird, gerecht werden zu können, 

setzen wir uns regelmäßig mit der Qualität unserer Einrichtung bzw. unserer 

pädagogischen Arbeit auseinander. 

Sowohl die Sicherung, als auch die Weiterentwicklung unserer qualitativ 

hochwertigen Arbeit erlangen wir mithilfe folgender Maßnahmen: 

 

• Teamsitzungen 
 

Um den Bedürfnissen der Kinder gerecht werden zu können ist es wichtig, dass 

das gesamte Personal „an einem Strang“ zieht. Deshalb sind regelmäßige 

Teamsitzungen mit allen Mitarbeiter*innen und Absprachen untereinander 

unumgänglich. Teamsitzungen finden außerhalb der regulären Öffnungszeit der 

Kinderkrippe statt und beinhalten verschiedene Themen (z.B. Konzeptarbeit, 

Fallbesprechungen, allgemeine pädagogische Themen, Planung von Elternabenden, 

Weitergabe von Fortbildungsinhalten, etc.).  

 

• Zusammenarbeit innerhalb der Einrichtung 
 

Zur Qualitätsentwicklung unserer Kinderkrippe trägt auch die Zusammenarbeit 

unserer Mitarbeiter bzw. Gruppen bei. Dazu gehören neben unseren regelmäßig 

stattfindenden Teamsitzungen auch Kleingruppenteams, welche die Organisation 

für bestimmte Themen und Anlässe übernehmen. Des Weiteren finden in 
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Gruppenleiterbesprechungen bzw. kurzen Tagesbesprechungen am Morgen 

wichtige Absprachen und Informationsaustausch statt. Unsere nahen 

beieinanderliegenden Räumlichkeiten ermöglichen außerdem eine gegenseitige 

Unterstützung bei z.B. Personalengpässen.  

 

• Fortbildung des Personals: 
 

Das Personal bildet sich regelmäßig zu verschiedenen Themen fort, um die eigene 

fachliche Kompetenz aufrecht zu erhalten. Jeder Fachkraft stehen jährlich zwei 

Fortbildungstage zu.  

Damit sich das gesamte Personal hinsichtlich eines bestimmten Themas fortbilden 

kann, stehen unserer Einrichtung jährlich fünf Teamfortbildungstage zu, an 

welchen wir die Kinderkrippe zusätzlich zu den Schließtagen schließen dürfen. 

 

• Fortschreibung der Konzeption: 
 

Unsere Konzeption wird meist nach Beginn eines neuen Krippenjahres gemeinsam 

im Team reflektiert und ggf. inhaltlich weiterentwickelt. 

 

• Elternbefragung: 
 

Einmal im Jahr führen wir eine Elternbefragung in Form eines Fragebogens durch. 

Die anonymen Antworten der Eltern werden im Team ausgewertet und 

anschließend dem Elternbeirat, dem Träger und dem Jugendamt im Rahmen der 

Jahresmeldung mitgeteilt.  

 

• Beschwerdemanagement: 
 

Damit Kinder, als auch Eltern sich in unserer Kinderkrippe gut aufgehoben fühlen, 

ist es wichtig, dass Anliegen, Sorgen und/oder Kritik von allen Seiten offen 

angesprochen werden dürfen. Dabei stehen folgende Möglichkeiten zur 

Verfügung: 
 

- für die Eltern: Kontaktaufnahme zur Gruppenleitung 

 Kontaktaufnahme zur Krippenleitung 

 Kontaktaufnahme zum Träger 

 Elternbeirat als Ansprechpartner 

 Entwicklungs- oder Elterngespräche 

 Jährliche Elternbefragung 

 Elternbriefkasten (bei Eltern-Info-Tafel) 

 

- für die Kinder: Kritikäußerung mithilfe der Eltern 

 verbale Äußerungen der Kinder 

 nonverbale Reaktionen der Kinder (z.B. Mimik) 
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• Weitere Maßnahmen der Qualitätssicherung- und Entwicklung: 
 

- Sorgfältige Auswahl des qualifizierten Personals 

- Leitungstreffen zu verschiedenen Themen des Landratsamtes Cham 

- Jährliche Mitarbeitergespräche 

- Informationsbeschaffung mithilfe von Fachliteratur 

- Besprechungen mit dem Träger 

-   Möglichkeit zur Einbeziehung von Fachdiensten  

(z.B. Erziehungsberatungsstelle, Amt für Jugend und Familie, etc.) 

- Vorbereitungszeit für Gruppenleitungen 

- Möglichkeit zur Supervision  

(= Beratungsform für Mitarbeiter in psychosozialen Berufen) 

- Teamentwicklungsmaßnahmen: dazu zählen z.B. die Stärkenorientierung, 

eine transparente Informationsweitergabe, Zielformulierungen, Betriebs-

ausflug, … 

 

 

15. Schlusswort 
 

Es ist uns eine große Freude, Ihre Kinder ein Stück auf Ihrem Lebensweg 

begleiten und Sie beim Heranwachsen zu individuellen Persönlichkeiten 

unterstützen zu dürfen. Wir freuen uns auf ein vertrauensvolles Miteinander und 

eine gute Zusammenarbeit mit Ihnen und hoffen, dass Sie und Ihre Kinder sich im 

Haus der kleinen Freunde wertgeschätzt und geborgen fühlen. 

 

Des Weiteren sind wir stets bemüht, allen Familien und Interessierten an unserer 

Einrichtung mithilfe unserer Konzeption einen näheren Einblick in unsere 

pädagogische Arbeit und den Alltag in unserer Kinderkrippe ermöglichen zu 

können. Dadurch, dass wir uns vorwiegend an den Bedürfnissen der Kinder und 

Eltern orientieren und unsere Arbeit regelmäßig im Team reflektieren, können sich 

immer wieder Änderungen im Krippenalltag und somit auch in der Konzeption 

ergeben. 

 

 

 

„Kinder sind wie kleine Sonnen, 

die auf wundersame Weise Wärme, 

Glück und Licht in unser Leben bringen.“ 
 

Kartini Diapari-Öngider 
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